
 

 

 

 
 

 
 

  

 
 
 

 
 

   
 

 

 

  
 

  

  
 

  

 
 

Angst und Panik vor Klassenarbeiten – Mit diesen Lerntipps hat 
das ein Ende 

Wir alle kennen es. Es ist ein Tag vor der Klassenarbeit und wir haben noch nicht mal das 
Thema richtig verstanden. Dabei hatten wir uns vorgenommen dieses Mal früher mit dem 
Lernen anzufangen. Um Panik und Stress in Zukunft zu vermeiden, müssen wir routinierter 
und organisierter an die Sache herangehen. Doch wie genau machen wir das? Was müssen wir 
dabei beachten? 
Mit den folgenden Lerntipps wird sich dein Lernverhalten stetig verbessern und du kannst 
dadurch erfolgreicher werden. 

1.Tipp-Planung  
An erster Stelle kommt die Planung, um nichts Wichtiges zu übersehen. Hierbei ist es wichtig, 
alle Themen der Klassenarbeit auf die Woche verteilt einzuteilen. Die schwierigsten Themen 
bzw. die aufwendigsten Themen werden dabei zuerst gelernt. 

2.TIPP-Wiederholung 
Nun gehst du Thema für Thema durch und wiederholst alles, was du mit deiner Klasse im 
Unterricht besprochen hast. 

3.Tipp-Wissenslücken schließen 
Als Nächstes musst du deine Wissenslücken schließen, sodass du ein Profi in dem entspre-
chenden Thema wirst. 

4.Tipp- Zusammenfassung  
Schließlich fasst du alles zusammen und gehst es sorgfältig durch. Dabei ist es sehr wichtig, 
dass du gezielt auswendig lernst. Damit ist gemeint, dass du dein gelerntes Wissen aktiv auf-
suchst und nicht einfach stumm abliest. Ein guter Trick fürs Auswendiglernen ist die Abfrage. 
Dabei fragt dich ein Freund oder eine Freundin ab und deine Aufgabe ist es, aus dem Kopf 
heraus zu antworten, denn je öfter du dein Wissen abrufst, desto stärker prägst du es dir ein. 
Du kannst aber auch alleine mit Karteikarten lernen. 

Hoffentlich werden dir diese Lerntipps in Zukunft weiter helfen. Merk dir: Du kannst jederzeit 
deine Lehrer*innen nach Hilfe fragen. Lass dein Kopf nicht hängen, wenn du mal eine 
schlechte Note schreibst, beim nächsten Mal wird es bestimmt besser. Es geht nämlich nur 
darum, sein Bestes zu geben. 

 

 

Aus	aller	Welt	 Rund um Bielefeld 

Neues aus der Schule 

Die olympischen Sommerspiele 
- Ist Paris die perfekte Olympische Stadt ? 

 

An den Olympischen Spielen nahmen circa 15 Millionen Besucher teil. Das waren fünfmal 
mehr Menschen als Berlin Einwohner hat. Da stellte sich die Frage, ob Frankreich bereit war, 
so viele Leute sicher unterzubringen. Frankreich war bereit. Alle Hotels waren komplett ausge-
bucht und es entstanden außerhalb der Stadt Wohnmögichkeiten. 
Insbesondere die Einwohner von Paris fühlten sich stark betroffen von den U-Bahn-Ausfällen, 
den hohen Besucherzahl und den Verkehrsverboten. Besonders problematisch war jedoch die 
Beschlagnahmung des größten Teils der Wohnungen, die für ehrenamtliche Helfer dienten.  
Doch woher kamen diese Wohnungen? Ganz einfach: es waren die der Studenten. Die Organi-
sation „Le Crous“ half Studierenden mit Wohnungen und Essen und besaß mehrere Studenten-
wohnheime in Paris und Umgebung. Vier von diesen wurden beschlagnahmt. Die betroffenen 
Studenten kamen anderen nahegelegenen Städten unter und mussten von dort aus an Online-
Seminaren teilnehmen.  Dafür erhielten sie eine Entschädigung von rund 100 Euro. Ob sich die 
Stunden damit zufriedengegeben haben? 
Nach der Klärung der Unterkunftsfrage blieb die Frage der Sicherheit. Ende des Jahres war der 
Chef der mongolischen Olympischen Delegation zur Sitzung des IOC zur Sicherheitsplanung 
nach Paris gereist. Als er mit seiner Frau vom Flughafen in die Stadt fuhr, wurden sie in einem 
Tunnel überfallen, wobei ein Schaden in Höhe von 570.000 Euro entstand. Dieser Vorfall 
wurde bis heute nicht aufgeklärt und sorgte für Zweifel am Sicherheitskonzept. 

Abschließend kann gesagt werden, dass es für die einreisenden Zuschauer ein großartiges Er-
eignis war, aber für die Einheimischen und die Athleten waren die Olympischen Spiele eine 
hohe Belastung, weil der Komfort und die Versorgung nicht ihren Ansprüchen entsprochen 
haben. (Charlotte Friedemann)  

 

 

Schüleraustausch nach Frankreich 

Du willst drei Monate in Frankreich leben um eine neue Kultur kennenzulernen und neue Sprachkenntnisse zu 
erlangen? Das deutsch-französische Jugendwerk macht es möglich! 

Mit dem Brigitte-sauzay Programm kannst du einen dreimonatigen Austausch nach Frankreich machen. Das Pro-
gramm besteht aus zwei Teilen. Zum einen, dass du zu deinem/deiner Austauschpartner*in nach Frankreich fährst 
und bei ihm oder ihr lebst und zur Schule gehst. Der zweite Teil besteht darin, seine*n Austauschpartner*in für drei 
Monate bei sich aufzunehmen. So haben beide Austauschpartner*innen die Möglichkeit, in das Leben und die 
Kultur des anderen einzutauchen sowie seine Sprachkenntnisse zu verbessern. Wer als erstes zu wem geht, kann 
man sich aussuchen. 
Ich nehme derzeit selbst an dem Programm teil und wollte über die Erfahrungen schreiben, die ich bis jetzt gemacht 
habe. 
Meine Austauschschülerin kam Anfang der Osterferien zu mir. So hatten wir Zeit, um uns aneinander zu gewöhnen 
und einzuleben, bevor die Schule losging. Wir hatten sogar Zeit für einen kurzen Trip nach Berlin, den wir zusam-
men als Familie gemacht haben. Durch den Kurzurlaub nach Berlin sind wir schon gleich zu Anfang richtig gut 
zusammengewachsen. 
In der Schule lief alles wie am Schnürchen. Da meine Austauschschülerin bereits sehr gut Deutsch konnte, konnte 
sie sich mit allen verständigen und im Unterricht mitarbeiten. Nach der Schule hat sie mir oft von ihrem Leben und 
ihren Freunden aus Frankreich erzählt und mich ganz neugierig auf meine Zeit in Frankreich gemacht. 
An den Wochenenden haben wir viele Sachen gemeinsam unternommen und erlebt. Dabei sind wir immer mehr 
zusammengewachsen und haben einander ins Herz geschlossen. Ich habe nicht nur viel über Frankreich gelernt, 
sondern auch eine neue Freundin gefunden. 
Meine Austauschschülerin ist inzwischen wieder zuhause und meine Zeit bei ihr in Frankreich beginnt nach den 
Sommerferien. Ich freue mich schon darauf, aus Frankreich zu berichten! 

Falls der Artikel bei dem ein oder anderen Interesse an einem Austausch geweckt hat, schaut doch gerne auf der 
Seite des deutsch-französischen Jugendwerks, ob euch eins der Programme zusagt. 

Gewalttätige Ausschreitungen  
Fenerbahce gegen Trabzonspor 

 

Es ereignete sich ein Vorfall nach Abpfiff des Spiels zwischen Fenerbahce und Trabzonspor 
am 17. März 2024 eskalierte die Spannung zwischen den rivalisierenden Fans kurz nach Abpfiff 
des Schiedsrichters Halil Umut Meler, als eine Gruppe von Trabzon-Anhängern das Spielfeld 
stürmte und Spieler und Offizielle des Vereins Fenerbahce angriff.  
Die Situation geriet außer Kontrolle, als die aufgebrachten Fans plötzlich Barrikaden durchbra-
chen und direkt auf das Feld rannten, nachdem Fenerbahce den Endstand des 2:3 für sich feierte. 
Einige Fans begannen Spieler und Team anzugreifen, was zu chaotischen Szenen und Verlet-
zungen führte.  
Im Netz geht ein Foto von dem nigerianischen Fenerbahce-Spieler Osayi Samuel viral, wie er 
auf einen deutschen maskierten Trabzon Fan einschlägt, der ihn zuvor mit einem Messer be-
droht hat. Er war nicht der einziger Spieler von Fenerbahce, der sich gegenüber den Trabzon 
Fans verteidigte. Die Sicherheitskräfte haben zu spät eingegriffen, um die Situation zu beruhi-
gen und die betroffenen Spieler zu schützen. 
Fenerbahce verurteilt die gewalttätigen Ausschreitungen scharf und betonten die Unannehm-
barkeit solcher Handlungen im Fußball. Der Verein arbeitet mit den Behörden zusammen, um 
die Verantwortlichen zur Rechenschaft zu ziehen und die Sicherheitsmaßnahmen für zukünftige 
Spiele zu verstärken. Es wurden bereits 76 Fans inhaftiert. Bei einer neulichen Pressekonferenz 
mit dem Besitzer von Trabzonspor und weiteren Vorstandsmitgliedern wurde öffentlich unter-
einander gestritten, wer wohl die Schuld habe, es wurde keine Entschuldigung oder Mitleid zu 
den betroffenen ausgesprochen. 
Fenerbahce erlitt in den letzten Jahren viele kontroverse Fälle, wie unter anderem im Jahr 2015, 
wo der Mannschaftsbus von unbekannten Galatasaray Fans auf dem Weg zum Ülker Stadiyomu 
angeschossen wurde. Fünf Spieler wurden verletzt und der Busfahrer starb, dennoch entschied 
das TFF (Türkiye Futbol Federation) die Spieler verpflichtend das Spiel gegen Galatasaray nach 
diesem traumatischen Erlebnis zu spielen. Um dieser Ungerechtigkeit ein Ende zu setzten trafen 
sich die Fenerbahce Mitglieder am 2. April 2024, um Maßnahmen des Protest gegen das TFF 
festzulegen. Nun wurden Strafen und Suspendierungen der jeweiligen Spieler fallengelassen. 
Die Strafe gegenüber Trabzon wird nach Aussage der TFF noch eine Weile dauern.  
Dieser Vorfall dient als traurige Erinnerung daran, wie leidenschaftliche Rivalitäten im Fußball 
in unkontrollierte Gewalt umschlagen können. Es ist von größter Wichtigkeit, dass Fans Res-
pekt und Fairness zeigen und zur Gewährleistung eines sicheren und respektvollen Umfelds 
beitragen, in dem der Sport im Mittelpunkt steht. (Havin Su Uluyol) 
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Du wolltest schon immer Lehrerrankings wie bei 
Fack ju Göhte an deiner Schule haben? Unsere 

Schülerzeitung setzt es um. Scanne den QR-Code 
um teilzunehmen. Schau unbedingt auch in der 
nächsten Ausgabe vorbei um dir die Ergebnisse 
anzusehen und für die nächsten Rankings abzu-

stimmen. 

Falls du noch Ideen hast, gib diese an die Redak-
tion weiter. Wir freuen uns darüber und versu-

chen so viel wie möglich umzusetzen. 

 

Die Stolpersteine 
 

 

In den Straßen von Bielefeld und vielen weiteren Städten sind kleine, unauffällige Messingplatten, eingelassen in das Pflaster 
vor Wohnhäusern. Hinter diesen bescheidenen Platten verbirgt sich eine große Geschichte. Die Rede ist von Stolpersteinen, 
einem einzigartigen Projekt des Künstlers Gunter Demnig, das dazu dient, die Erinnerungen an die Opfer des Nationalsozialis-
mus wach zu halten.  
Seit den späten 1990er Jahren hat Gunter Demnig Tausende von Stolpersteinen in ganz Europa verlegt, jedes einzelne Stück 
handgefertigt und mit den Namen von Menschen beschriftet, die während des Holocausts verfolgt und ermordet wurden.  
Unsere Schule hat die Ehre, einen Stolperstein direkt beim Haupteingang zu haben, nämlich von Herrn Hugo Schweitzer, der 
uns vor etwa 10 Jahren zugeteilt wurde. 
Einige Schülerinnen und Schüler der Klasse 9B machten sich am 17.04.2024 auf den Weg die Stolpersteine im Stadtteil Stieg-
horst zu putzen und sie wieder in Glanz erstrahlen zu lassen. Danach ging es zu einer Versammlung im Ratssaal des neuen 
Rathauses, wo sich die zehn teilnehmenden Schulen trafen, um sich über die Erlebnisse des Morgens auszutauschen.  
Vorort eröffnete Oberbürgermeister Pit Klausen die Veranstaltung. 
Als Vertreter*innen der FWM haben Havin Su Uluyol und Ekrem Cicek über die Putzaktion und die Reaktionen der Passanten 
berichtet. Im Anschluss wurde ein Interview mit Havin von Radio Bielefeld geführt, in dem sie ihre Erfahrungen geteilt hat. 
Wieso wir stolz darauf sind, mit der FWM an dieser Aktion teilnehmen zu dürfen, zeigt das folgende Zitat einer Passantin: „eine 
Person stirbt erst, wenn sie vergessen wird.” (Havin Su Uluyol). 

 

Wahl des Kinder- und Jugendrats 2024 

Rund 26.000 junge Menschen in Bielefeld sind dazu aufgerufen worden, bis Sonntag (16.06.) den ersten Kinder- und Jugendrat 
der Stadt zu wählen. Die Wahl lief online ab und es haben 7,2% der potenziellen Wähler gewählt. Unter den Kandidierenden 
gab es 4 Schüler*innen unserer Schule die so heißen: Havin Su Uluyol, Laura Tölle, Melissa Breitenbach, Edwin Patino und 
Sita Selo. Am Montag den 17.06 wurde eine Wahlparty veranstaltet mit vielfältiger Ausstattung, wo der Vertreter des Bürger-
meisters Pit Clausen, Ingo Nürnberger die Wahlergebnisse bekannt gab. Die 26 gewählten Mitglieder sollen in Zukunft die 
Interessen der Jugendlichen aus Bielefeld stärker einbringen können. Die Jugendräte deutschlandweit vertreten die Interessen 
der Jugendlichen gegenüber dem Gemeinderat, dem Oberbürgermeister, dem Bezirksbeirat und der Stadtverwaltung. Sie unter-
stützen Einrichtungen für Jugendliche und planen jugendgerechte Freiflächen und Aufenthaltsorte. (Havin Su Uluyol) 

Stolpersteine (https://www.radiobielefeld.de/nachrichten/lokalnachrichten/detailansicht/schueler-putzen-wieder-stolpersteine-in-bielefeld-1.html) 


